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Spannungen miıt eher konservatiıven lıchen Lebens:; Teılhabe der Sen- hängt VO  —_ vielen Faktoren ab WAar
Kreısen 1m amerıkanıschen Katholi- dung Christi durch eın gemeınsames lassen die Normierungen des oku-
Z71SMUS und auch mI1t Bischöfen führte, Apostolat In TIreue ZUr spezifischen der Ordenskongregation un
die Jetzt VO  - Johannes Paul Il ın ihre Gründung und ZUur gesunden Iradı- des Kodex durchaus Spielraum;
Pflicht gegenüber den Orden NO  - t10N; persönliches und gemeınschaftlı- ennoch bleibt die Frage, ob dıe Ent-
me  — werden. ches Gebet; Askese; Zeugnıis In der wicklung des Ordenslebens in der Kır-

Offentlichkeit; lebenslange Bıldung; che sıch In den dadurch vorgezeichne-
ıne besondere Beziehung ZUr Kırche; ten Bahnen halten wırd. VermutlichNachhilfepapiıe der
ine Leıtung, der 1ne auf den Glauben wırd das Ordensleben in ZukunftOÖrdenskongregation gegründete relıg1öse Autorıität doch vielgestaltıger seın und gerade da-

Von einıgen spezıfischen Akzenten kommt.“ hne diese Wesenselemente durch die heraustordernde Kraft der
Orden für Kırche und Gesellschaftabgesehen (z.B dem Zusammenhang würde nach Meınung der ongrega-

der Veränderungen bei den Frauenor- tion das Ordensleben selne Identität klarer und werbender hervortreten
einbüßen. lassen.den mI1t der Civil-Rıights- und der

Frauenbewegung), sınd dıe ZENANNLEN Die gKENANNLECN Grundelemente WeT- Was dıe Ordensgemeinschaften In den
Entwicklungen 1m Ordensleben und den 1m Dokument SCHAUCIT erläutert. Vereinigten Staaten betrifft, mu{l INa  >

sınd auch dıe Punkte, die der apst 1n Es StUtzt sıch dabe1 VOT allem auf das zunächst dıe Arbeit der vom apst e1n-
seiınem Brief anspricht, nıcht auf dıe Ordensdekret des Konzıls WI1e€e auf die ZBESELIZLEN Kommissıon abwarten. Erz-
Vereinigten Staaten beschränkt. uch Apostolische Exhorte „Evangelıca Jes bischof Quinn hat inzwischen iıne
das Dokument der Kongregatıon für stificatıo“ Pauls A4aUus dem Jahr 1971 Arbeıtsgruppe A4US Vertretern der

Konfterenzen der männlichen unddıe Orden un: Säkularıinstitute (es (vgl August LO/AG 404), die der
rag den Tıtel „Wesentliche Ele- Erneuerung des Ordenslebens gewıd- weıblichen Ordensoberen gebildet, die

ın der Lehre der Kirche über mel Wa  b Besonders betont wiırd die die Bischöte unterstutzen soll Das
das Ordensleben, angewandt auf dıe Notwendigkeıt, dem ursprünglıchen Thema Orden soll auch beı den EDı
apostolısch tätıgen Ordensgemeın- Auftrag und der Tradıtion der Jjeweılı- Mina-Besuchen der amerıkanıschen
schaften”) hat eınen Doppelcharakter. SCHh Ordensgemeinschaft Lreu ble1- Bischöfe Zur Sprache kommen, die
War soll zunächst als Leıitlinıie für ben, ohne sıch deswegen eben angelaufen sınd und sıch über
dıe amerıkanıschen Bischöfe dıenen; Aufgaben verschließen. das NZ Jahr hinziehen werden.
gleichzeıtig erhebt aber eınen allge- Wahrscheinlich wırd sıch Johannes

Paul in absehbarer eıt nochmalsmeılıneren Anspruch. In der Einleitung och nıIC das etzte Wort
wırd generell auf dıe Erneuerung des grundsätzlıch den Grundfiragen des
Ordenslebens nach dem Konzıl hinge- Sowohl der Brief Johannes Pauls 1L Ordenslebens außern. Der römische
wıesen. Diese Phase des Experimentie- WI1eEe das begleitende Dokument lassen Korrespondent VO  — Ala Croix“ hat
ecnNns se1l Jetzt abgeschlossen. Miıt der VOT allem das Bestreben erkennen, unlängst die Vermutung geäußert, der
Approbatıon iıhrer Statuten und nach einer Periode des Experimentie- apst bereıte eın Dokument über das
miıt der Promulgatıon des Ko- ens dıe Ordensgemeinschaften e  = Ordensleben VOT,; un diese Vermu-

konsolıdieren und ihnen ihren Cung mıiıt eingehenden Gesprächen Jodex beginne für dıe Orden iıne NECUC

Phase ihrer Geschichte. Der drıtte Platz 1n der Kirche zuzuwelsen. Ob hannes Pauls OE MIt Ordensoberen iın
Hauptteıl des Dokuments esteht 1mM sıch diese Intention yemäß den ANSC- Jüngster eıt begründet (La Cro1X,
übrigen 4aUS eıner systematisiıerenden gebenen Essentials verwirklichen läßt, 853)
Zusammenfassung der wichtigsten Be-
stımmungen des Ordensrechts.
Die Ordenskongregation betont, dafß
die gyelebte Erfahrung heute für dıe Holland Episkopat nNeu€&
Orden wiıchtig se1l Diese Erfahrung FuüuhrungmMUÜsse aber Evangelıum, Lehr-
am  + der Kirche un: den Statuten
der Jjeweılıgen Ordensgemeinschaft Ende dieses Jahres wırd sıch ıne und Vorsitzender der Nıederländi-
n werden. Das Dokument Wachablösung der Spıtze der Nıe- schen Bischofskonferenz, dieses Amt
zählt ıne Reıihe VO  — Wesenselementen derländischen Kirchenprovınz vollzie- nıederlegen und sıch LL1UT noch seıner

Aufgabe als Präsiıdent des römischendes Ordenslebens auf, dıe sıch mıt tast hen Am 8. Julı Johannes
übereinstimmenden Formulıerungen Paul IL. den bisherigen Bischof VO Einheitssekretarıiates wıdmen.

Rotterdam, Adrıianus Sımon1s, ZU Da{fß dıe Verbindung VO  — Kuriı:enamtauch 1im Brief des Papstes dıe 4116 -

rıkanıschen Bischöfe tinden: „Beru- Koadjutor mMI1t dem Recht der ach- und Leıtung VO  — Dıiözese und Kır-
fung durch Gott und die Weihe ıhn tolge für das Erzbistum Utrecht. chenprovınz für den Kardınal erhebli-
durch die UÜbernahme der evangelı- Schon 1m November wiırd der 73)äh- che Belastungen mıt sıch brachte, WAar

schen Räte iın einem öffentlichen (Ge: rıge Kardınal Johannes Wıllebrands, keıin Geheimnıis. Er begründete in e1-
selit Ende 19/5 Erzbischot VO  ; Utrecht HIC Brieft die Pfarrer des Erzbis-lübde:; iıne stabile Form gemeinschaft-
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tums seınen bevorstehenden Rücktritt deutliche Bedenken gegenüber seiınem zuletzt miıt der Jjeweıliıgen Persönlich-
Jetzt auch mıt den Schwıerigkeiten der Nachfolger erkennen. Wenn sıch der keitsstruktur u  3 In gul WI1€e n l-
Doppelfunktion. Man hatte ıIn den Papst, Wıllebrands anderem, len Kommentaren nach Bekanntgabe

den nıederländischen Vorstellun-Nıederlanden allerdings eher damıt VO Sımon1s’ Ernennung ZU ach-
gerechnet, Wıllebrands würde die SCH Orlentiert hätte, wäare dıe verbrei- folger Wıllebrands wurde be] aller
knapp Wel Jahre bıs zu Erreichen tetie Enttäuschung vermeıden SCWE- Skepsıs gegenüber seınen theologi-
der Altersgrenze für Diözesanbi- sen Während Bıschof Theodorus schen und kırchenpolitischen Posıtıo-
schöte noch 1mM Amt bleiben, zuma| für Z wartkruis VO Haarlem (er 1St übrı1- NC  — seın umgänglicher Stil gerühmt.
das Frühjahr 1985 eın Besuch des Pap- SCNS der nächste nıederländische Bı- Er se1 1m Gegensatz Gijsen g_
STES In den Benelux-Ländern VOTrSCSCc- schof, der die Altersgrenze erreicht) In sprächsbereıt un: könne zuhören. Das
hen 1STt. Insotfern kamen die Ernen- eıiner ersten Reaktion ebentalls VO  — bewies auch Jetzt wıeder, als
NUuns eines Koadjutors und die An- Bedenken sprach und Bischof Johan- nıcht 1U  — erklärte, hofte auf iıne
kündigung des Amtsverzichts die- 1C5 Bluyssen VO  — Den Bosch konstruktive Zusammenarbeıt, SODe
SC Zeıtpunkt überraschend. dern dıe leıtenden Miıtarbeıter 1mM Bıs-nächst jede ötftentliche Stellungnahme

ablehnte, zeıgte sıch allein Bischof u ausdrücklich bat, auch nach dem
GyYsen zufrieden: Glaube und Wechsel 1mM Herbst 1mM Amt bleiben.Die Ernennung vVon Simonis Kırchlichkeit des nıederländischenWäar keine Überraschung Katholizismus würden durch die Neu- Personalpolitik als eılDa sıch der apst für Simonis als EINCNNUN Yvieder gestärkt.

Nachtolger VO  a Wıllebrands ENL-
eıner Gesamtstrategie

Diese Reaktion G1isens verwundertschied, überraschte 1mM nıederländi- So hılfreich solche Gesten aber seın
schen Katholizismus weılt wenıger. Es nıcht. Schliefßlich stehen sıch Giysen mOgen, S$1€e können dıe Weichenstellun-und S1imon1s iın iıhrer GrundeinstellungWar durchaus auch andere Na- gCnN nıcht verdecken, die mı1t der Beru-
INEeE  — 1m Gespräch (zuletzt auch der des zıiemlıch nahe. Dazu gehören bewufßrt fung eınes Vertreters der Minderheits-herausgestellte Ireue JA kırchlichen1M etzten Jahr InNannten Rotterda- posıtıon 1im Episkopat die Spıtze
IET Weıhbischofs Ronald Ph aer), Lehre un Dıiszıplın, Zustimmung ZUur der Nıederländischen Kirchenprovinzrömiıschen Krıtik den nıederländi-S1imoni1s wurde aber doch häufig- schen Entwicklungen, Ablehnung VOoO  —

verbunden ISTt. Zweıtellos andelt
sten als möglıcher Erzbischof sıch dabe; eın welılteres Glied In derDemokratisierungs- un Pluralısıie-
ZENANNL. rungstendenzen, Betonung der bı- Kette vatıkanıscher und päpstlicher
Seıine Ernennung ZUu Bischof — Versuche, die nıederländische Kırche
Rotterdam tührte 1970 1m Bıstum WI1€e schötlichen Autorität WI1€E der des

Papstes Diese Posıtionen hat auch S1- stabılisıeren und die wirklichen
1in der anNnzZCN nıederländischen Kırche oder vermeıntlichen Fehlentwicklun-MONIS ıIn seınem Bıstum WI1€e In der Bı-heftigen Protesten und beträcht- schotfskonterenz ımmer wıeder nach- SCH Kontrolle bringen. Johan-
lıchen Störungen 1mM Verhältnis ZWI- nes Panul hat In den etzten Jahren
schen der katholischen Gemeinschaft drücklich vertreten seın Interesse eıner Wiederherstel-
In Holland und Rom (vgl Fe- Allerdings ging dabei andere Wege lung klarer Verhältnisse 1m holländı-
bruar LOr Man betrachtete als seın Mitbruder in Roermond. Der schen Katholizismus unmıßverständ-
die Ernennung des damals Eerst 39)äh- Rotterdamer Bischoft verzichtete aut ıch Z Ausdruck gebracht. Er oriff
rıgen S1ımOn1Ss, der nıcht auf den Vor- spektakuläre Alleingänge und Aktio- ZU ungewöhnlıchen Miıttel eıner
schlagslisten VO  a Diözesanpastoralrat 11IC  — überdiözesane Werke und Sondersynode, deren Ende sıch die
und Domkapıtel stand, als römischen Einriıchtungen, W1€ S$1e Gijsen, da- damals sıeben Bischöte des Landes
Affront dıe Grundströ- durch die Spannungen IM Episkopatun- verpflichteten, die Einheit untereinan-
INUNSCH 1m nıederländischen Katholıi- nötıg verschärfend, immer wıeder der wıederherzustellen und dıe
Zz1SmMUuUSs. Eın Jahr darauf verschärfte dıe unternahm. Simonıi1s agıerte vorsichti- kırchlichen Normenz ZAUT Priester-
Ernennung VOoO  —- Bischoft Johannes SCr und behutsamer, WCNN auch nıcht ausbiıldung, Möglıichkeıten und
Gysen In Roermond die Polarısıerung. mınder prinzıplentreu. In seinem p- Grenzen der La:enmitarbeit 1in der
Die Reaktionen auf dıe Ernennung storal schwıerigen Bıstum (es umta{frt Kırche, ıIn bezug auf Liturgıe, Kate-
VO Bischof Simonı1s SA Koadjutor die TOovınz Südholland miıt ihren SEO>= chese und Okumene durchzusetzen
tielen Jetzt wenıger heftig 4aUS Aller- ßen städtischen Ballungszentren) be- (vgl Aprıl 1980, 82-188)
dıngs 1elten weılte Kreıse 1m nıeder- mühte sıch Sıimonıi1s VO  S Anftang An die damıt eingegangenen Ver-
ländischen Katholizismus mi1t ihrer Zusammenarbeıt miıt den bestehenden pflichtungen hat die Bischöte mehr-

remılen und Räten und KontakteEnttäuschung über dıe päpstliche Ent- mals öffenrtlich erinnert, In einem
scheidung nıcht hınter dem Berg Von mıt allen Gruppen, während Bischof Brief eın Jahr nach Abschlufß der Son-
„tiefer Enttäuschung” WAar beıispiels- Gisen den Wıderstand 1m Bıstum dersynode (vgl März LO 60)
welse ın eiıner Stellungnahme des LE Roermond durch 1Ne rücksichtslose und ın diesem Frühjahr anläfßlich iıhres

Ad-Limina-Besuchs. Dierechter Domkapıtels die Rede Kardı- Personalpolitik das Wasser abzugra- bisherige
nal Wıillebrands selber 1eß In einer ben versuchte. päpstliche Strategıe (zu ihr gehörte

Dıiese Unterschiede IM Stil haben nıchtFernsehsendung Abend des Julı auch dıe Ernennung VO  $ vier Weıiıh-
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bischöfen 1mM vVvErgangSCNCN Frühjahr) Käten, Gemeıinden, kırchlichen Eın- dıngt werden. Dafs S1imon1s eın ZEWIS-erwIıies sıch allerdings als wenıg erfolg- riıchtungen und Gruppen SCcrI, WeEeNnN auch miıt Skepsıs begleıteterreich: In den Nıederlanden empfand Kardınal Wıllebrands hatte während Vertrauensvorschuß eingeräumt wırd,
INn  S die Beschlüsse der Sondersynode seliıner ANZCN Amtszeıt und besonders 1St eın posıtıves Zeıichen.

der einmütıgen Zustimmung qal- nach der Sondersynode die undank- Dıie Kırche In den Nıederlanden befin-ler Biıschöte weıthın als Dıktat „VON bare Aufgabe, klare Grenzmarkıierun-
oben”, das Ina  s ablehnte oder zumın- SCNH seizen (er Lal das zuletzt In

det sıch gegenwärtig ın einer 'her-
gangsphase, In der auf allen Selten unddest sehr skeptisch betrachtete. Be1i der seinem Schreiben über das Priester-

Umsetzung der Synodenergebnisse aAM (L, vgl August 1082 57/1—573),
beı allen Gruppen eın gehöriges Ma{flß

Selbstbesinnung ertorderlich ware.wurden die grundlegenden Meınungs- und zugleıich zwıschen den verschıede- Inzwischen dürfte nach den Ertahrun-verschiedenheiten den Bischö- NE  Z Strömungen In der Kırchenpro- SCH der etzten Jahre weıthın klar g-ten gleich wıeder sıchtbar, besonders vinz vermuıtteln. Er mufifste daher den worden se1n, da{fß sıch das Rad wederdeutlich INn der rage der Priesteraus- römischen Forderungen ebenso g.. einem romtreu-unıtormen Katholıi-bıldung. Anstelle eines Elans recht werden WI1e eingespielten Struk- Z1SMUS zurückdrängen läft, WI1e fürmachten sıch, W1€ Kardınal Wılle- und Akzentsetzungen In der
brands 1981 1n einem Brief dıie TI1Ie- nıederländischen Kırche. die Nıederlande lange charakteristisch

WAar, da{fß aber auch der VOT ZWanzıgSter seınes Bıstums beklagte (vgl
Junı KOSL; 27/4-276), vielfach Resigna-

Viele Reaktionen auf die Ernennung Jahren eingeschlagene Weg nıcht der
selnes Nachfolgers lassen befürchten, alleınselıgmachende 1St und da{fß diesert1on, Verbitterung, Unsicherheit und nıcht eintach unreflektiert-bruchlosGleichgültigkeit den Katholiken Simonıi1s werde 1in Zukunft einseıtiger
und kompromißloser die vatıkanıschenbreıt. Weitergeführt werden kann.

Im Grunde SC  m konnten dıe Anlıegen vertretfen In jedem Fall
dürfte INa  — In Rom VO dem Notwendig ware i1ne Konzentration

römiıschen Interventionen ihr Ziel des- Erzbischof, der se1ın Amt 3 andert- auf dıe auch für die nıederländische
halb nıcht erreichen, weıl S1e WAar auf halb Jahre VOT dem geplanten Papstbe- Kırche wichtigsten und dringlichsten
wırklich wunde Punkte autmerksam such antrıtt, ein1ges ErWarten, zumal| Aufgaben: Wıe annn der Glaube In e1-
machten, Abhilte aber 1L1UT VO  — der blo- wichtige Folgeprobleme der Sonder- NT säkularisierten Gesellschaft gelebt
ßen Eınschärfung VO  > kırchlicher synode noch nıcht endgültıg geklärt und weıtergegeben werden, welche p -
Lehre und Dıiszıplın oder durch iıne storalen Prioritäten muUussen auf die-sınd.entsprechende Personalpolitik erhotf- SC Hıntergrund ZSESELZLT werden?
te  3 S1ıe berücksichtigten generell dıe Damıt sınd die umstrittenen Fragen
Eıgenheıiten des nıederländischen Ka- Am Fnde eiıner nach der Ausgestaltung und Ausübung
tholizismus, die seiıne Geschichte, seın des Amtes In der Kırche oder nach

Umifteld Übergangsphase?gesellschaftlich-kulturelles dem richtigen Verhältnis VO ıdenti-
un die spezıell nıederländisch nach- Es wiırd sehr vıel davon abhängen, W1€e tätssıchernder Einheit und S1tuUati1ONnS-

der NEUC Erzbischof VO  _ Utrechtkonziıliare kırchliche Entwicklung be- gerechten Pluralıtät, 1m kırchlichen
rühren, 1U  — wen1g. So kam immer seıne Aufgabe herangeht und WI1€e sıch Leben die 1m nıederländischen Katho-
wıeder Polarısıerungen und Kon- dıe Zusammenarbeıt 1im Episkopat 1Z1SmMus vieltach das Feld beherrscht
frontationen zwıschen tradıtionsbe- entwickelt. Letztere wiıird sıcher auch haben, WAar nıcht VO Tisch, S1€e WeTr-
wußten und kırchenreformerischen VO  — der weıteren holländischen Perso- den aber ın den Kontext gerückt, INn
Katholiken, zwıschen Bischöfen und nalpolıtık des Heılıgen Stubles mitbe- den S1e hineingehören.

fast todliıcher Gefahr
Die Christdemokraten ach den ıtalıenıschen Wahlen

Wenige Tage VOT den Parlamentswahlen ıIn Italıen hıelß sehr summarısch, jedenfalls WEeNnN INa  - das „nach dem
In A]UEe Monde“ „Dieses als unstabiıl geltende Land 1ST In Krieg” wörtlich nımmt: Di1e CWANN 948 noch dıe ab-
seiınen Wahlentscheidungen nach dem Krıeg 1in Wiırklich- solute Mehrheıit der Sıtze ın der Kammer, tiel aber In fast
keit eınes der beständigsten: die Christlichen Demokraten allen spateren Wahlen autf eıinen Stimmenanteiıl VO knapp
schwanken zwıschen 59 un 4.() Prozent, die Soz1alısten Prozent zurück, diıe Soz1lalısten sanken VO  e —

zwıschen und : diıe Kommunıisten zwıschen und sprünglıch 20 Prozent (beı1 den Whahlen ZUr Konstituente
Und diese scheinbar staatsferne, der Teilnahme auf knapp 1  9 während die Kommunisten VO  —

öffentlichen Leben abgeneıgte Wählerschaftt weIlst Prozent (Konstituente) auf Prozent (beı den Parla-
ter den lıberalen Demokraten des estens miıt bıs mentswahlen VO  i anstıegen. Und die hohe Wahlbe-
Prozent ıne der höchsten VWahlbeteiligungen auft.“ Miıt teılıgung, die bıs 19/6 Jeweıls deutlich über Prozent
diıesen Zahlenangaben kommentıierte das französısche Jaı erklärt sıch A4aUS der Tatsache, da{fß ıIn Italıen
Renommierblatt, vorsichtig auszudrücken, WAar Wahlpflicht esteht und deren Einhaltung Bestandteil des


